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Neues vsm Lage.
Neue Steuer '.

Berlin , 15. Mai . Nach dem „Tag " wird im Reichs-
Finanzministerium der Entwurf zu einer Steuer aus
Feuerzeuge und Anzünder ausgearbeitet.

Danzig , 15 . Mai . Zum Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Westpreußen ist an Stelle des zurückgetretenen Herrn
v. Jagow der Oberbürgermeister Schnackenburg aus
Altona ernannt worden . Schnackenburg gehört der
Deutsch-demokratischen Partei an.

Laut „Bert . Lokalanzg .
" wird Oberpräsident von

Westfalen der Geh . Rat Dr . Würmeling. Die
Leitung der Provinzialverwaltung in Kiel übernimm!
de» sozialdemokratische Gewerkschaftösekretä'.- Kürbis.

, Unwahre Gerüchte.
Berlin , 15 . Mai . Bon zuständiger Seite wird

auf die Verbreitung unwahrer Gerüchte hingewiesen, als
ob die Reichsregierung offen oder heimlich auf einen
neuen Krieg hinarbeite und den Generalstabschef in Berlin
mit der Ausarbeitung eines Plans für die Erhebung
des deutschen Volks beauftragt habe. Es würde sich
nicht lohnen , die Gerüchte zu widerlegen, wenn sie nicht
von dem Blatt der Unabhängigen , der „ Freiheit "

, für
ihre parteipolitischen Zwecke ausgebeutet würden . Nie¬
mand denke daran , einen neuen Kampf zu enfesseln.

Aus der Wafferstillftaudskommifsion.
Berlin , 15 . Mai . Auf das Ersuchen der deutschen

Kommission, Wer die Rückbeförderung der 800000
Kriegsgefangenen in Verhandlungen einzutreten , gab der
französische General Nudant die Antwort , Hie Frage,wie die Rückbeförderung zu bewerkstelligen sei/ könne
in Deutschland erörtert werden, die gemeinsame Be¬
ratung der beiderseitigen Bevollmächtigten könne über
erst später stattfinden . Damit ist der deutsche Persuch,
die wichtige Angelegenheit zu ordnen , vorerst lahmge¬
legt . Ter englische Kommissar erklärte , Anfragen über
den Verbleib der Kriegsgefangenen und Vermißten seien
an die englische Auskunstsstelle zu richten. Mitteilungenin der Wasfenstillstandskommission lehnte er ab.

Kundgebungen.
Berlin , 15 . Mai . Wie der „Berl . Lokalanzg ."

meldet, richtete auch der Bischof von Osnabrück an
den päpstlichen Nuntius in München ein dringendes Er¬
suchen , beim Papst unverzüglich wegen Milderung der
Friedensbedingungen vorstellig zu werden.

Hamburg » 15 . Mai . Tie bürgerlichen Parteien
veranstalteten auf der Moorweide , die soziäldemokra-,
tische Partei in 11 Sälen Massenkundgebungen gegen
den Gewaltfrieden . ,

Bcuthen , 15 . Mai . Tie Kundgebungen in ganz
Oberschlesien gegen die Auslieferung an Polen dauern
an . Gestern ruhte das ganze Geschäftsleben. Ueberall
hört man vaterländische deutsche Lieder : die Erregung
ist ungeheuer.

Ausschreitungen
Berlin , 15 . Mai. Nach einer Meldung des „Berk.

Lokalanzg .
" kam es gestern Abend in Stettin, wäh¬rend der Hansabund und die sozialdemokratische Partei zu

Protestkundgebungen versammelt hatten , am Sellhaus-
Wollwerk wieder zu bedauerlichen Ausschreitungen und
Plünderungen . Von der Menge wurden Schiffe mit
Ĥeringen gestürmt . Polizei und Militär gingen gemein¬
sam mit blanker Waffe vor . 10 Personen würden verletzt,
l Kattowitz , 15 . Mai . Laut Bekanntmachung des
Kommandierenden Generals des 6. A . K- und des Staats -,
Kommissars für den Regierungsbezirk Oppeln wird der
Oberste polnische Bolksrat (Unterkommissariat für Unter -,
Schlesien) in Beuthen auf Grund der gesetzlichen Be-,
Mmmungen AVer den Mlagerungszusrand aufgelöst. Ms-.
Mansche Verstärkungen sind eingetrofsen . '

Verschärfung dev Milchnot.
Berlin , 15. Mai. Tie Milchversorgung der Städte

ist, wie in der „Deutschen Allgem. Zeitung" gesagt wird,
schon jetzt Wer alle Maßen ungenügend . Ter söge-,nannte Milchnotstandsbedarf lasse sich auf etwa 6 500000Liter täglich beziffern . Würde man die geforderten
ch40 000 Milchkühe wegnehmen, so würden täglich mindo-
-stens 700000 Liter Milch fehlen. Im kommenden Win -,
ter würde der Milchnotstandsbedarf nur mit etwas über
die Hälfte gedeckt werden können. Tie Lebensgefährdungder Kinder und Kranken würde furchtbar sein.

Das Urteil im Liebknecht -Prozeß.
Berlin , 14. Mai . Nach 44/zstündiger Beratung

»fällt e das Gericht , folgendes Urteil : Es . PWrtzennMrur-,

I keilt : der Husar Oskar Runge ivegen Wachvergehens
I nn Felde, versuchten Totschlags in Verbindung mit ge¬

fährlicher Körperverletzung , Mißbrauch der Tienstwaffe
in zwei Fällen , in einem Fall in Tateinheit mit er¬
schwertem Wachvergehen im Felde zu 2 Jahren Ge-,
fäugnis und 2 Wochen Haft, sowie 4 Jahren Ehrver¬
lust ; der Angeklagte Oberleutnant Kurt Vogel ivegen
erschwerten Wachvergehens im Felde in Tateinheit mit
Mißbrauch der Tienstgewalt und vorsätzlicher Falschmel¬
dung zu 2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis und Dienst¬
entlassung . Bon der Anklage der Duldung strafbarer
Handlung Untergebener und erschwerten Wachvergehens
im Felde, sowie des Mords wurde er freigesprochen.
Ferner wurde verurteilt der Leutnant d. R . Rudolf
Liepmann wegen unbefugter Anwendung seiner Be¬
fehlsbefugnis und Begünstigung zu 6 Wochen erschwerten
Stubenarrestes . Bon der Anklage des Mords wurde er
frigcsprochen. Tie übrigen Angeklagten Kapitänleutnant
Horst von Pflugk - Hartung, Oberleutnant zur See
Ulrich von Rittgen, Leutnant zur See Heinrich Stie¬
ge, Leutnant zur See Bruno Schultze und Hauptmann
Heinz von Pflugk - Hartung wurden freigesprochen.

Widerrechtliche Verhaftung.
Heidelberg , 15 . Mai. Am Montag früh wurden

in den Orten Saarlouis , Dillingen und Umgebung 20 an¬
gesehene Deutsche von den französischen Behörden ohne
Angabe eines Grundes verhaftet und nach dem Ge¬
fangenenlager in Worms abgeführt . Dort wurden sie
zwei Tage festgehalten und aufs rücksichtsloseste behan¬
delt. Mittwoch früh wurden sie über den Rhein abge¬
schoben und befinden sich jetzt in Heidelberg.

Axel Rod verhaftet.
Wien , 15 . Mai. In der Nähe von Innsbruck

ist gestern der russische Spartakistenführer Axel Rod ver-,
haftet worden . Er war in Begleitung eines Mannes
und einer Frau über die bayerische Grenze gekommen.
Beim Abstieg verletzte sich der Begleiter so, daß die
drei nicht weiter gehen konnten und schließlich einem
Gendarmen in die Hände fielen. Axel Rod und die
beiden anderen Personen wurden nach Verlangen des
italienischen Kommandos in Innsbruck nach Bayern,
ansgeliefert.

Zusammenschluß?
Essen, 15 . Mai. Dem „Hamb . Fremdend- all " wird

von hier berichtet, in maßgebenden evangelischen und
katholischen Kreisen schweben Verhandlungen über einen
Zusammenschluß . Das Zentrum würde demnach die poli¬
tische Vertretung der beiderseitigen religiös -sittlichen In¬
teressen, eventuell auch die der orthodoxen Juden , als
allgemeine Volkspartei übernehmen.

Die Deutschen in Mittelamerika.
Berlin , 15 . Mai . An amtlicher Stelle sind Be¬

richte über die Behandlung der deutschen Reichsange¬
hörigen in Mittelamerika angelangt . Danach liegen bis¬
her seine Klagen deutscher Staatsangehöriger oder Un¬
ternehmungen über Einziehung deutschen Eigentums vor.
Nur in Guatemala seien die Elektrizitätswerke der
Hauptstadt von der Regierung beschlagnahmt worden . In
ihrer Bewegungsfreiheit sind die in Guatemala sich äuf-
haltenden Deutschen nur insoweit beschränkt, als sie das
Land nicht verlassen dürfen . In Honduras sind die
Deutschen seit Beschlagnahme der deutschen Schiffe nicht
wieder belästigt worden . Die Gerüchte von einer Beschlag
nähme des Eigentums der Deutschen und Oesterreicher in
Nicaragua haben sich bisher nicht bestätigt . In Co¬
sta ri ca sind Eigentum und Personen der Deutschen
bisher überhaupt keinerlei Einschränkungen unterworfen
worden.

Bon - er Friedenskonferenz.
Paris , 14. Mai. (Havas . ) Tie Antwort der

Alliierten aus die erste deutsche Note wurde Gras Brock¬
dorff überreicht.

Pariser Blättern zufolge hielt sich vorgestern Graf
Brockdorff-Rantzau über eine Stunde in Paris auf . Auf
der Fahrt wurde er von seinem Sekretär und einem fran¬
zösischen Offizier begleitet.

Dem Grafen Brockdorff ist nicht erlaub ! worden,
einen Abgesandten zur Begrüßung der österreichischen
Friedensabordnung nach St . Germain zu schicken.

Die Abschließung der österreichischen Friedensabord¬
nung in St . Germain ist nach dem „ Temps " weniger
streng als die der Deutschen.
! Paris , 15 . Mai . Ter Viererrat beriek gestern i
wieder über die Adriasrage und Fiume ; ein Beschluß >
wurde noch nicht gefaßt . ( . .. . .

Weitere Note « . ^ M
Versailles , 15. Mai . Tie deutsche Frieden

ordttnng arbeitet an weiteren Noten, die sämtlichePunkts
des Friedensvertrags berühren . Tie nächste Note wird
von Elsaß -Lothringen , sowie den östlichen Gehietsfragen
handeln.

Paris , 15 . Mai . Der Oberste Rat gibt bekanu?,
daß die Blockade sofort aufgehoben werde, sob ^
Deutschland den Friedensvertrag annehme . Polen r- «..
langt den Verkauf der deutschen Kriegsschiffe.

Paris , 15. Mai . Ter Rat der Minister des Ans -i
wärtigen verhandelte gestern über die Aufrechterhaltung
der Ordnung in Schleswig während der Volksabstim¬
mungen . Mehrere Sachverständige haben einen Plan
zur Entseirdung einer gemischt französisch-britisch-ameri¬
kanischen Gruppe und einiger Kriegsschiffe nach
Flensburg vorbereitet . Es wurde auch vorgeschlagen^
3 bis 4 Bataillone Infanterie im Lande zu halten . Es
wurde bereits beschlossen, die russischen Kriegsge¬
fangenen in Deutschland nach Rußland znrttckzuschicken.
Polen verlangt einen Teil der deu ! schen Handels¬
flotte. Dieses Ansuchen wird in Betracht gezogen
werden.

Bern , 15 . Mai . Nach Schweizer Blättern droh!
die rumänische Abordnung in Paris infolge des Böj
schlusscs des Zehnerrats , das Banat zwischen Serbien
und Rumänien zu teilen, die Konferenz zu verlasse»»

Paris , 15 . Mai . Die französischen Blätter schreiben
zu dem Protest der sozialistischen Internationale gegen
die Friedensbedingungen , daß die alliierten und assoziier¬
ten Mächte keineswegs die Absicht haben könnten , einen
sozialistischen Frieden zu schließen.

Es dämmert in Italien.
Bern , 14 . Mai. Ter „ Corriere della Sera" rich¬

tet an Frankreich die flehende Bitte , die Italien feind¬
lichen Friedensbedingungen nicht zu unterstützen uud
ersucht Clemenceau, die allgemein überspannten Frieden s-
bedingnngen aufzugeben . Dieser Frieden sei eine Höl¬
lenmaschine, die zu einer fürchterlichen Katastrophe
süihren müsse . Es sei verständlich, daß Italien eine n
Frieden nicht zujubeln könne, der die Vorherrschaft Frank¬
reichs in Europa bedeute. :

Neue Drohungen.
London , 15. Mai . „Daily Expreß" meldet aus

Paris : Tie Alliierten werden, wenn der Friedensver¬
trag von Teutschland nicht angenommen werde, den
Waffenstillstand mit dreitägiger Frist kündigen und daraus
wird der Einmarsch in Teutschland , und zwar nicht
nur von Westen (sondern auch von Polen und Tsche -s
schien ? D . Schr . ) erfolgen . Marschall Foch ist m'A.
Hauptquartier abgereist mit der Vollmacht, den Waffen¬
stillstand zu kündigen. 1

Stimmen aus dem Ausland.
Amsterdam , 15 . Mai. Die „Tijd" meldet aus

Paris , daß die Friedensbedingungen in den französi¬
schen katholischen Kreisen einen peinlichen Eindruck ge¬
macht haben , weil man einsehe, daß England den Löwen¬
anteil an der Entschädigung und von den Kolonien er¬
halte . Entweder hätte man Deutschland ganz vernichten,
oder sich mit ihm versöhnen sollen . Dieser Vertrag
führe zu neuen Kriegen.

Tcr Krieg im Osten.
Stockholm, 15 . Mai . Nach einem Telegramm aus

Omsk wurden die Bolschewiki aus der Stadt Tschisto-
pol an der Kama vertrieben . Tschistopol ist der Sta¬
pelplatz für das Getreide der angrenzenden Gebiete.
Die franz . Eisenbahner gegen die Regierung.

Paris , 14 . Mai . (Havas . ) Ter Bundeskongreß
der Eisenbahner hat eine Tagesordnung angenommen,
in der alle in der Revolution begriffene Völker be-?
grüßt werden, die für die soziale Weltbefreiung kämpfen.
Tie Tagesordnung mißbilligt jedes militärische und diplo¬
matische Vorgehen gegen diese Völker und erklärt sich
gegen die Haltung der .Regierung.

Die Iren fordern Unabhängigkeit.
London , 15 . Mai. Der Jrenführer Devakera

richtete, wie „Daily Chronicle" meldet, eine Botschaft
an das Newyorker Blatt „ American", in der er sag,,
der Besuch der irisch- amerikanischen Vertretung habe die
Iren mit neuem Mut beseelt. Wilson habe sich für das
Recht der Schwachen eingesetzt und Irland habe das Recht,
sich von England zu befreien. Sobald die englischen
BesalmngstruppeN zurückgezogen seien, werden die bereits
eingerichteten irischen Regierungsämter in Tätigkeit treteg.



Eine Erpressung?
Reuyork , 15 . Mai . „New - York Sun" mel

Zräsident Wilson müsse eher nach dem Völkerbund , alsi
ich dem Friedensvertrag beurteilt werden . Der Frie-

«svertrag sei Wilson durch Lloyd George und Clemen-
Leau als Preis für ihre Billigung des Völkerbunds ab -»
M preßt worden . . —

Ausftanv in Australien?
London , 15 . Mai . Die „Times " meldet aus

,dney , daß große Arbeiterunruhen auszubrechen drohen . '

regen des Stillstands in vielen industriellen Betrieben'
Melbourne wird der Markt Mit billigen japanischen

^
Varen iiberschwemmt.

Der bahr . Landtag gegen de« Gewaltfriede » .
j Bamberg , 15 . Mai . Zu einer mächtigen Kundge¬
bung des bayerischen Volks gegen den Gewalt - und
Dchmachfrieden , versammelte sich heute vormittag 9 Uhr
,im Kaisersaal der Residenz zu Bamberg der bayerische
Mondtag . Von der Regierung hatten sich die in Bamberg
teilenden Mitglieder eingefunden . Präsident Schmitt
ßröffnete die Sitzung mit einer kurzen Ansprache , in der
*r die einige Geschlossenheit Bayerns und des Reichs im
Rampfc um die Zukunft betonte . Er schloß mit den
Worten : Vor dem Lande darf ich feststellen , wir Deutsche
^ hen in geeinter Geschlossenheit hinter der
Negierung des Reichs in diesem Kampf um die Existenz¬
möglichkeit und unsere Zukunft , in diesem Kampf um unser'» antes Leben . Ministerpräsident Hoffmann wandte
>Kch gegen den Schmachfrieden . Deutsch sei die Pfalz,
deutsch müsse sie bleiben . Wie ein Mann steht das baye¬
rische Volk zum Deutschen Reich . Es lehnt jeden
Ged a n ke nein cs bayerischen Sonderfriedens
« b . Wir Bayern leben mit unseren deutschen Brüder oder
gehen mit ihnen unter . Heute , in der schwersten Stunde
unserer - Volks , schwören wir Treue dem Reich , Treue
unseren deutschen Brüdern . Ein Lump , der jetzt sein
Volk und Vaterland verläßt . Hierauf wurde einstim¬
mig auch von den Unabhängigen die folgende Ent-
s ch ließ n n g angenommen:

Der bayerische Landtag ist einig mit dem ganzen
deutschen Volk in der unbedingten Ablehnung
der Friedenebedingnngen , die in der jetzigen Form
den wirtschaftlichen und Politischen Tod Deutschlands
bedeuten . Die bayerische Volksvertretung wendet sich
insbesondere mit Entrüstung gegen die Abtren -.

j nung kerndeutscher Gebietsteile im Osten und Westen .
'

s Dieses schmachvolle Vorgehen schlägt nicht nur der Ge-
. rechtigkeit ins Gesicht , sondern steht in stärkstem Wider-
- spruch mit den Grundsätzen der Selbstbestimmung , die

unsere Gegner im Verlaus de ? Kriegs und beim Ab¬
schluß des Waffenstillstands anerkannt haben . Ebenso
verurteilt das bayerische Volk das unmenschliche und
geradezu ruchlose Bestreben, Deutschland wirt-
s ch a stli ch vollständig zu erdrossel n . Alle Versuche
unserer Feinde , Bayern durch Gewalt oder List vom
Reich loszutrennen und zu einem Sonderfrieden zu
bringen , sollen an der unerschütterlichen treudeutschen
Gesinnung des bäuerischen Volks zu Schanden werden.

In der -nächsten Woche wird der Landtag in seine
eigentliche Beratung eintreten.

AK.
Mteurtelg. 16. M .ü isrs

* Militärisches . Der Abschied mit dcr gesetzt . Pension
und mit der Erlaubnis zum Tragen der Ncgw . entsunifonn
wurde bewilligt dem Major Fahr . v . Gültlingen-
Schlepegrell beim Stab des Ulanen Regis . Nr . 19.

Lexelrucl " .

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten!

k
' Wurde sie durchschaut ? Merkte man ihr an , daß sii

Dach einem reichen , vornehmen Gatten Umschau hielt?
k Ihre getäuschten Hoffnungen machten sie unliebens-

oürdig , ja schließlich impertinent , und die Hausfrau , welche
lne himmlische Geduld geübt hatte , sah endlich ein, daß
rit der Jungfer Naseweis kein Auskommen war und

schickte sie fort.
l Erneut wandte sich jetzt der Graf an sie.
> „Versprechen Sie mir , in den allernächsten Tagen zu
^ rns zu kommen , versprechen Sie es mir , liebste Blanko !"
Mnd er ergriff ihre Hand , um sie an die Lippen zu führen.

Da wurde sich blitzartig das junge Wäschen des Ein¬
flusses bewußt , den ihre Schönheit auf i m ausübte . Sie
-schlürfte einen Augenblick das " süße Behagen , bewundert,
angebetet zu werden , in vollen Zügen ein : dann baute
sie darauf ihren Plan.

„Können Sie es mir wirklich zumuten , daß ich kommen
soll, um Ihrer Verlobung mit Anneliese beizuwohnen ? "

Der Gras machte eine Bewegung , die seine Verzweiflung
verriet . „Wüßte ich nur einen Ausweg ! Aber mein
Dheim ist erpicht auf diese Verbindung , und wenn ich
mich seinen Wünschen widersetze , so bin ich ein Bettler ."

„Das ist schrecklich !" rief Blanka.
„Ja , ein hartes , grausames Schicksal ! Denn besäße ich

Vermögen , so würde nicht Anneliese Gräfin Nordburg,
Ludern Sie würden es , teure , unveraleicklicbe Blanka.

Zur Gemeiv - eratsrvahl ! Nachdem die eingereichten
Wahlvorschläge amtlich bekannt gegeben sind , rückt die Art
und Weise der Siimmzettelarrsstellung u . d das sich hierauf
folgende Schlußergebnts der Wahl selbst in den Vorder¬
grund . In den 3 Wahlvorschlägen , die ich mit 6 und
6 bezeichne, sind zus . 29 Kandidaten enthalten . Die Wähler
und Wählerinnen können nach Belieben die Namen der
ihnen genehmen Candidaten den verschiedenen Wahloor-
schlägen entnehmen , sie können auch einen unabgeänderten
Stimmzettel abgebcn . Auf alle Fälle dürfen aber nur
Namen , die in einem der Wahlvorschläge enthalten sind,
auf den Stimmzettel übernommen werden . Auf dem Stimm¬
zettel dürfen hier . bis zu14 Bewirberstehen ; der Wähler kann
aber auch nur 5, 6 oder 7 usw . Bewerber auf seinen Stimm
zettel setzen und dafür einige , ihm besonders geeignet er¬
scheinende Bewerber mit 2, höchstens 3 Stimmen bedenken.
Im Ganzen darf aber die Stimmenzabl 14 nicht über¬
schritten werden . Beispiel I : Ein Wähler nimmt den
Wahlvorschlag auf dem 12 Namen stehen , er läßt alle
Namen stehen, gibt 2 ihm besonders zusagenden Candidaten
je 2 Stimmen und hat damit seinen gütigen , l 4 Stimmen
enthaltenden Zettel zusammengestellt . Beispiel U : Ich
nehme den Wahlvorschlag 8

"
mit " ebenfalls 12 Namen,

streiche 5 mir nicht passende Namen aus , nehme 1 Namen
vom Wahlvorschlag ^ und 1 weiteren Namen vom Wahl»
Vorschlag 6 herüber und habe auf diese Weise 9 Namen,
davon gebe ich einem - besonders tüchtigen Candidaten 3
Stimmen , indem ich hinter feinen Namen

'
die Zahl 3 setze,

3 weiteren gebe ich .je 2 Stimmen und den r stlichen 5
Namen je 1 Stimme , gibt zus. 14 Stimmen . Beispiel lll:
Auf dem Wahlvorschlag 6 stehen 5 Namen . Ich streiche
davon 3, nehme 2 Namen von Wahlvorschlag ^ „und 1
von Wahlvorschlag 6 - herüber , gebeben aus dem ursprüng¬
lichen Zettel verbliebenen A Candidaten je A Stimmen . -2
herübergenommenen Candieaten ebenfalls je 3 Stimmen,
während ich hinter den 5 . Namen die Zahl 2 setze. Bei
dem Herüber und Hmübernehmcn von Namen ist aber
zu beachten, daß die Stimmen nicht nur den einzelnen
Candidaten , sondern auch dem Wahlvorschlag , dem der be¬
treffende Candidat angehört , zugezählt werden, weil bei der
Verhältniswahl zuerst errechnet werden muß , wieviel Ge¬
meinderatssitze auf den einzelnen Wahlvorschlag entfallen.
Ein disziplinierter Wühler wird also dem ihm genehmen
Wahlvorschlag möglichst alle Stimmen , evtl , durch Stimmen¬
häufung zukommen lassen . Die Stimmenzählung nach der
Wahlhandlung ( voraussichtlich erst am darauf folgenden
Tag ) geht folgendermaßen vor sich : Nachdem auf Grund
der Einträge in den Wählerlisten die Zahl der obstimmen¬
den Wähler und die Zahl der in der Urne befindlichen
Umschläge sestgestellt ist, werden die Stimmzettel entsaltet
und die auf die einzelnen Bewerber und die Wählervereiniz-
ung gefallenen , billigen Stimmen gezählt , wie folgendes
Beispiel zeigt : Ich nehme an , daß die hievor in Beispiel
I , II , und II ! augeffihrten Stimmzettel zuerst entfaltet werden.

Hienach fallen aus

Wahlvorschlag H. : 8 L

Wahlvorschlag ^ 8
Candidat ^ 825 Sr Kandidat ! 770 Candidat D 620

8 775 8 690 0 570
6 760 l, 545 V 410
v 740 i 440 M 250
L 700 k 380 2 150
8 680 t 320 2000
6 640 m 270
tt 625 n 240
4 550 o 210
L 530 p 190
8 485 q 180
R 359 r 165

7600 4400
Es wird nun folgend » Berechnung angestcllt:

Geteilt durch : Wahlvorschlag 6. 6.
1 7600 ( 1 )

' 4400 (2) 2000 (S)
I 3800 (3 ) 2200 (5) 1000 ( 13)
3 2533 (4 ) 1467 ( 9) 667
4 1900 (7) 1100 ( 11) 500
?> 1520 - 8 ) 880 400
0 1267 ( 10) 733 333
7 1086 ( 12) 62S 286
8 950 ( 14) 550 250
9 844 489 222
10 760 440 200

Deutschland muß frei und stark fein, w . il nur eine auch

»ach außen hin starke Nation den Geist in sich bewahrt

auS dem auch alle Segnungen im Innern strömen (Wilhelm

» . Humboldt ) . Mannheim . Dr . Marie Berneys.

vom 1 . Stimmzettel 14 Stimmen — —
. 2 . . , 1 12 1
» 3 . » „ „ 6 ., 2̂ " 6

Ms. 21 . 14 ^ ^ . , 7

Sodann wird festgesffllt , auf welchen Candidaten Stimmm
gefallen sind u . diese der, einzelnen Candidaten gutgeschriebm.
Sind alle Stimmz -cktel auf diese Weife erzählt , so nehme
ich als Beispiel an , es seien auf Wahlvorschlag ^
7600 Stimmen , auf Walsivorschlag 8 4400 und auf Wahl-
Vorschlag 0 2000 St . gefalle .' , d -e sich wie folgt verteilen:

veren Vilv wich fort und fort bis in meine Träume ver¬
folgt hat ! "

Blanka erbebte . War es möglich , daß ihr das heiß¬
ersehnte Glück noch in letzter Stunde erblühen sollte, wo sie
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatte?

„Sie belieben zu scherzen, Herr Leutnant, " sagte sie,
die schimmernden Augen senkend , „Sie würden ja doch
niemals darüber hinwegkommen , daß ich eine Bürger¬
liche bin !"

„Ach — über dieses Vorurteil bin ich längst hinausl"
rief er , das reizende Wesen vor ihm mit immer leidenschaft¬
licheren Blicken umfassend . „ Ich liebe Sie , Blanka , und
könnte ich das Erbe meines Oheims antreten , ohne von
seinen launenhaften Beschlüssen abhängig zu sein, so wür¬
den Sie Gräfin Nordburg , bei meiner Ehre !" i

Blanka vergrub plötzlich ihr glühendes Gesicht in die
weißen Hände und begann haltlos zu schluchzen. „Oh,Sie sind grausam , Egon , Sie zeigen mir ein berauschen¬
des Glück und nehmen es mir im gleichen Augenblick;
nein , nein . Sie lieben mich nicht !"

Da war es um Egons Haltung geschehen. Er ließ sich
neben Blanka nieder und bedeckte das goldige Haar und
die weiße Stirn des schonen Mädchens mit Küssen.

Blanka ließ sah die Arme linken , sah Nordburg zornig
an und erhob sich.

» Ich gl - G e mich vertrauensvoll demSchutze eines Edel¬
mannes übe -n zu l - -inen, " saate sie mit Würde , „und
Sie mißbrau ^ ' meine Hilflosirckeit ! Das — das habe
ich nicht um S -e ' erd ; , "/ . Herr ' "

Egon hörte . . .um , , sie sprach, der feine
Dust dieser e> , . . ck - a flul , Nähe dieses berücken¬
den Wesens Hutten um rauscht . Dann aber brach es
leidenschaftlich hervor:

„ Ich sollte dich tränken , Blanka , die ich so heiß , soüber alle Maßen liebe ? Glaube doch das nicht, zweifle
doch nicht an meiner cl -sichen Absicht. Diese Stunde ver-bindet uns , unlöslich fü. alle Zeit . Es wird und muß ein
Weg gesund n wert " um den Oheim für uns zu ge¬winnen . Du , meine Trauteste , wirst Gräfin Nordburq,mein süßes , angebetetes Weib , du und keine andere I"

Blanka widerstrebte nicht länger . In halber Betäubung
lauschte sie den bezaubernden Worten , um dann Egons
heftige Liebkosungen mit wohlerwogener Schüchternheit zuerwidern . ^ "

Von den l 4 Gemeinderatssitzen entfallen nun auf Wahlvor¬
schlag8, auf Wahlvorschlag 6 4 , aus Wahlvorschlag 6 2
Sitz " , Be ! der erstmaligen Wahl gellen d -e auf die 7 letzten
Höchstzahlen entfallenen 7 Süllen als auf nur 3 Jahre
gewählt und zwar Wahlvorschlag 7). 4 Stellen Wahlvor¬
schlag 6 2 Stellen und Wahlvorschlag 6 1 Stelle.

Die Candidaten H.— O des Wahlvorschlags
» , ku A „ . 8 sind auf 6 I.

der Candidat 1 . „ O
die Candidaten 8 —8 „ , H. ,

„ „ si n . I , . 6 i sind auf 3 I.
der Candidat 8 „

' L'
g cwählt . Einer der Candidaten , 1 , k oder V würde , je
nachdem e -n gewählter Angehöriger dxs Wahlvorschlags

8 oder 6 im Laufe der Wahlperiode ansscheidet , nach¬
rücke !- . Wz.

— Tas Mngels , das mit der Einführung der
Weinsteuer ani 1 . September 1918 aufgehoben wurde,
hat einen Ertrag für 1917 von 2495872 . 23 Mk ., für
1916 von 2 354027 . 17 Mk . erbracht . Am 31 . Dezem¬
ber 1918 bzw . 1917 wurden betrieben 14 000 ( 14514)
Wirtschaften und 1351 (1529 ) umgeldspflichtige Klein-
'gewerbe . Ein reiner Verschluß ergab sich an dem
steuerpflichtigen Wein von 175679,50 Hektl (166 614,54
Hektl . ), an Obstmost von 148 569,21 Hektl . (136 521,03
Hektl . ), an verzollten Weinen von 6438,25 Hertl.
(22 208,45 Hektl . ) , an verzolltem Obstmost von 55,40
Hektl . Es ist sonach die Zahl der Wirtschaften und
Kleinverkäufer von 1913 auf 1917 um 514 bzw . um
178 zurückgegangen.

— Rückgang der Biererzeugung . Im Jahr
1916 wurde in Württemberg von 523 Privatbrauern
und 579 gewerblichen Brauereien Bier hergestellt ; jene
erzeugten mit einer Ausnahme obergäriges , letztere fast
durchweg untergäriges Bier . Un Biersteuer wurden 1916
4193081 Mark aufgebracht . Im Jahr 1917 ging die
Zahl der gewerblichen Brauereien auf 507 zurück und
der Steuerertrag fiel auf 1250746 Mk . An versteuert
kein Malz wurden 1916 241945 Doppelzentner , 1917
78970 Dztr . versoffen ; die Biermenge betrug 1916
1662 100 Hektoliter , l 917 903 000 Hektl . Aus anderen

' Ihre Freude über diese unerwartete Wendung war
um so aufrichtiger , sie hatte es in dieser Stunde nicht
nösig , Liebe und Dankbarkeit zu heucheln , und das Glück,
welches aus ihren Augen leuchtete und ihr bestrickendes
Gesicht verklärte , machte sie nur noch verführerischer.

„ Ich habe es mir überlegt, " rief Egon , „ ich reise mit
dir und bringe dich zu deiner Mutter . Dort werden wir
schon auf einen rettenden Gedanken kommen . Es heißt
nicht umsonst : Liebe macht erfinderisch .

"
Seine Begleitung ! Das war es , was Blanka ge¬

wünscht hatte . Nun glaubte sie gewonnenes Spiel zu
haben ; mit halbgeschlossenen Augen durchkostete sie schon
in : voraus alle Triumphe , die sie als Gräfin feiern würde.

Der Zug fuhr , ohne nur einmal zu halten , bis Halle
durch . Jetzt ertönte ein schriller Pfiff und schon lief er
langsam in den Bahnhof ein.

Blanka hatte kaum noch Zeit gefunden , ihr reiches,
fast ganz gelöstes Haar einigermaßen in Ordnung zu bringen.
Glücklicherweise blieben sie beide ungestört , und nach kurzem
Aufenthalt brauste der Zug weiter , Thüringen entgegen,
wo in einem sagenumwobenen Städtchen das alte wetter¬
feste,Grafenschloß der Nordburgs sich erhebt.

Egon aber und seine Braut fanden kurz zuvor An¬
schluß an eine Kleinbahn , die sie in einer halben Stunde
nach Blankas Heimatstadt führte.

Hier war das junge Mädchen eine bekannte Persönlich¬
keit. Ihr Erscheinen wurde sofort bemerkt und ihre
lachenden Augen , der elegante , vornehme Mann an ihrer
Seite ließen nur eine Deutung zu . Noch am selben Abend
durchschwirrte den Ort das Gerücht , Blanka Wolters habe
sich in Berlin mit einem reichen Grafen verlobt.

Man wußte es , sie hatte immer hochhinaus gewollt , die
schöne Tochter des nach bedenklichem Vermögensversall
gestorbenen Vankdirektors . Aber niemand hatte geglaubt,
daß sie ihr Ziel erreichen würde.

Nun war es doch geschehen, so wenigstens mußten die
Leute annehmen , und schon jetzt respektierte man sie daher
merklich als die Braut eines vornehmen , reichen Mannes . —

Frau Wolters lebte mit ihren beiden Töchtern Blanka
und Asta in recht bescheidenen Verhältnissen . Die Dame
hatte einst bessere Tage gesehen , wenn auch nicht sorglosere
als jetzt.

Fortsetzung folgt.



verlisch«» Staaten wurde« eingeführt : 1916 54 889
WM . , 1917 25 316 HM . , dagegen wurden aus Würt-i,
tfmberg ausgeführk 1916 59 204 Hektl ., 1917 23899
«dektl. Außerdem ivurden aus dem Zollausland (haupt-
säckfiich aus Pilsen) 1916 4367 Hektl., 1917 623 Hektl.
bezogen- Ter Eingangszoll belief sich 1916 auf 55453
Mark, 1917 7912 ML Tie Uebergangssteuer betrug
M9841 Mk. (77. 531). - . - —

Calw , 15 . Piai . (Wahl zur Landeskirchenversammlung.)
Rektor Beutel hat, wie das C . T . erfährt, seine Kandidatur
für den Bezirk Calw zurückgezogen . Der Bezirkslehrerverein
war seinerzeit nur mit einem eigenen Vorschlag heroorgs-
ireten, um die Wünsche der Lehrer, die als Organisten und
auch sonst mit der Kirche in Verbindung stehen , zum Aus¬
druck zu bringen . Da der Bezirkslehrerverein über von
Herrn Obrrpräzeptor Baeuchle in dieser Richtung genügende
Zusicherungen bezüglich der Vertretung der Wünsche der
Lehrerschaft erhalten hat, wurde eine eigene Bewertnrauf-

stellung für überflüssig erachtet . .
* Freudenfladt, 16. Mai . Bei der hlchgen Gemernde-

raiswahl wurden gewählt auf die Dauer von 6 Jahren:
von der D. dem . Partei: Hauptmaun Bäßllr, Web -r z
Sonne, Finkbeiner z. Drerkönig, von der Bürgerpartei:
Landgerichtsrat Rentschler, Fr . Schittenhelm seith . Gemeinde¬
rat, von der Soz . Partei : Fabrikant HerbstrEH , Adolt
Restlen, Ernst Wegert, Fr - Rothfuß, Adolf Fischer . Ach
die Dauer von 3 Jahren sind gewählt : von der D . dem.
Partei : Gottlob Grast Buchdruckereibesitzer , Louis Trost,
Karl Schneider, Metzgermeister, Louis Frey, von der Bürger
Partei : Gottlob Wtrth, Kaufmann , Gerichtsvollzieher Haug,
von der Soz. Partei : Josef Teufel, Alb . Kaufmann,
Gustav Graf, Karl Haas.

(--) Eßlingen , 15. Mai . (Die Wahlen .) Das
(^charakteristische der Gemeindewahlen ist ein starkes An¬

wachsen der Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokrat
! tie. Laut „Eßl. Ztg .

" entfielen bei den Gemeinderats-
! Wahlen am 11 . Mai von den abgegebenen Stimmen
!(die Stimmen der Wahlen zur Nationalversammlung
jam 19. Januar d . I . sind in Klammern beigefügt) : auf
!die Sozialdemokratie 30 (46,5 ), Demokratie 28,5 (27),
! Unabh . Sozialdemokratie 26 (12), Bürgerpartei 11 (10),
Zentrum 4 (4 ) . Tie radikale Richtung in der Arbei¬

terschaft hat nun auf dem Eßlinger Rathaus 8 Ver-
ltreter. Das Bürgertum hat prozentual gegenüber der
«Wahl zur Nationalversammlungetwas zugeuommen . Es
tst aber gegenüber den beiden sozialistischen Parteien
zum ersten Mal in die Minderheit gedrängt worden,
nachdem sich bisher Bürgerliche und Sozialisten auf dem
Rathaus die Wage gehalten hatten; 13 Vertretern der
Demokratie , der Bürgerpartei und des Zentrums stehen
jetzt 17 sozialistische Gemeinderäte gegenüber.

(-) Baienfnrt , 15 . Mai . (Ein Wahlrurio-
sllm.) Zu der bevorstehenden Gcmeinderatswahl sollte
am Dienstag abend 7 Uhr der Wahlvorschlag abgegeben
sein. Ter Vorschlag der Sozialdemokraten ging abends
5.45 Uhr ein, der der bürgerlichen Parteien erst nach
i? Uhr. Dadurch war er ungültig. Es wäre somit nur
Mit dem sozialdemokratischen Vorschlag zu rechnen ge¬
wesen und die Gemeinde hätte nur sozialdemokratischeGe-
meinderäte bekommen können, wenn diese Gruppe . 12
Namen auf ihrem Vorschlag gehabt hätte . Tie Sozial¬
demokratie rechnete jedoch nur mit vier Sitzen und
hatte infolgedessen auch nur vier Namen auf dem Zettel.
Ta aber doch 12 Gemeinderäte gewählt werden müssen,
wird es der bürgerlichen Partei schließlich doch noch
Möglich sein , zur Eingabe ihres Vorschlags zu kommen.
' Als Unikum darf die Gemcinderatswahl in Pfahl-

!heim, OA . Ellwangen, am 11 . Mai angesehen wer-,
den. Einmal wurden keine Wahlvorschlägc eingereicht.

^Ferner haben sich die Frauen vollständig von der Wahl
ferngehalten . So kam es, daß von 617 Wahlberechtigten
nur 125 von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten, d. h.
ßO Prozent . Tie zwölf gewählten Mitglieder des Ge-

!Meinderats erhielten von 69— 120 Stimmen . Außerdem
- erhielten noch 90 Personen Stimmen und zwar von
1 bis 14.

(--) Ws« der Enz , 15 . Mai . (Goldwaren-
diebstahl . — Wohnungsnot .) In Pforzheim
wurden in einer Goldwarensabrik in der Jahnstraße eine
große Anzahl wertvoller Waren gestohlen. — Ter Pforz-
heimer Stadtrat beschloß die . zwangsweise Enteignung
größerer Wohnungen , außerdem sollen 60 Kleinwoh¬
nungen erstellt werden.

(-) RotLenburg, 15 . Mai . (Gegen den Ge-
waltfrie den .) Bischof v . Keppler spricht in einem
Hirtenschreiben zu den Diözesanen über den Friedens¬
vertrag, den er eine Drachensaat der Feindschaft und des
Hasses nennt. Der Völkerbund sei ein Bund geworden zur
Vernichtung eines Volks von 65 Millionen . Das Ent¬
setzlichste aber sei, daß es ebenso unmöglich scheine, diesen
Friedensvertrag anzunehmen wie ihn abzulehnen.

(-) Balingen , 15 . Mai . (Diebstahl .) In Er¬
gingen wurden dem Bauern Joh . Göhring Kriegs¬
anleihen im Wert von 5600 Mk . gestohlen.

( --) Münster , OA. Mergentheim, 15 . Mai . (M i l ch--
krieg . ) Nach einer Anordnung der Landesversorgungs-
stellte sollte die hiesige Milcherzeugung an die Molkerei¬
genossenschaft Creglingen abgeliefert werden. Ta die
Einwohnerschaft sich dessen weigerte und auch der Ge-
mcinderat seine Mitwirkung versagte, sollten am Montag
nach der „Tauberzeitung" die Zentrifugen und Butter¬
fässer durch vier Landjäger versiegelt werden. Aber da
rückte die Ortsfeuerwehr

'
m voller Ausrüstung aus und

verhinderte die Landjäger daran, sodaß diesen , um Blut¬
vergießen zu vermeiden, nichts übrig blieb , als abzu-
ziehen . Ter Schultheiß mußte dann die betreffenden
Verfügungen über die Milchablieferung verlesen ; die er¬
regten Leute verlangten seinen Rücktritt , da er es zu
sehr mit der Regierung halte . Andern Tags ging eine
Abordnung zum Oberamtmann, um die Aufhebung der
Milchverordnung zu verlangen . Dabei wurde der Führer
in Haft genommen . Das Strafverfahren wegen Land¬
friedensbruchs ist gegen alle Beteiligten eingeleitet.

Vermischtes.
Ein Sinken der Pferdepreise kündigen die „Bei ! . PW . Nachr ."

wie folgt an : „Nach amtlicher Auskunft besteht letzt Aussicht,
van - mehreren Stellen bald Pferde in größerer Zahl aus dem
Ausland zu erhalten . So gibt Holland die Pfcrdeausfuhr nach
Deutschland ab Mai ganz frei . Auch Dänemark hüt bereits die
Ausfuhr von 2500 Pferden bewilligt. Die Preise für Pferde
iil Frankreich und Belgien , sind nach zuverlässigen Nachrichten

- sehr niedrig . Es dürste endlich damit zu rechnen sein, daß auch
aus den Pferdebeständen der Besatzungstruppen des linksrheini¬
schen Gebiets Pferde nach Deutschland abgegeben werden/ —
„ Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube !"
So werden die Landwirte nach all den Erfahrungen feit der
Demobilmachung wohl sagen . Das Blatt hat nämlich vergehen
hinzuzufügen , wie sich die „sehr niedrigen " Preise kn Belgien
und Frankreich auf Holland und Dänemark erstrecken sollen
und wie die — Valuta sich gestaltet , wovon die Preise in Deutsch¬
land in erster Linie abhängig sind . >

Das verbotene Bad Ems . Der französische GeneralMan¬
gln, der Kommandant der Besatzungsarmee , bestimmte, daß
Bad Eins für die Badegäste aus den neutralen und alliierten
Ländern , sowie aus dem besetzten Gebiet Vorbehalten bleiben
müsse. Die Einreise von Bewohnern aus dem unbesetzten Deutfchi-
lana ist verboten . ^

Raub . Auf der Straße nach Hohenlinde bei Beuchen tu
Oberschlesien wurde ein Wagen der Donncrsmarck '

schen Ver¬
waltung in Neudeck von acht Banditen überfallen , die den
Kutscher und das Begleitpersonal vom Gefährt rissen und mit
ihm davonfuhren . Fm Wagen befanden sich 300 000 Mk . Lohn¬
gelder.

Explosion . Das größte norwegische Munitionsmerk Nitida-
ist in die Luft geflogen . , ?

Zehn Kilometer über der Erde ! Das Publikum hat m
allgemeinen keine genaue Vorstellung von der Höhe , zu der si

'ct
Flieger erheben können , und es weiß auch in der Regel kein-ep
Bescheid aus die Frage, ob Flugzeuge oder Freiballone am höchster
steigen können . Deshalb wird man mit besonderem Interesse du
Angaben lesen, die der Diplom -Ingenieur Roland Eisenlohr tr
der Technik für Alle veröffentlicht :

' Die größte Hhe , die bisher
im Flugzeug erreicht morden ist , betrug rund 8000 Meter, ivähl-
rend man im Freiballon schon mehrmals über 9000 Meter
hoch gekommen ist . Die beiden deutschen Professoren Sürrng
und Person haben sogar einmal mit dem besonders für Hoch>-
fahrtcn gebauten Bw . on Preußen 10 500 Meter Höhe erreich!
(1806) ! , Sie sind die einzigen Menschen, die semais eine solche
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am Mittwoch , den 21 ds . Mts . , nachm. 5 Uhr
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Verzinkte M«

Höhe über der Erde erreicht Habt« , selbst vte großen
itrengungerr der Franzosen , diesen Höhenrekord zu iiberbreten,
blieben ohne Erfolg, obwohl sie keine Mittel gescheut habem,
Zum Vergleich sei erwähnt , daß die höchste Erhebung aus der
Erde der Gaurisankar , mit 8800 Metern, die größt« Tiefe des
Meeres bei Japan mit 9640 Metern ist.

Dir Einführung des metrische « Systems für Maße und
Gewichte ist in Rußland beschlossen worden und wird voraus¬
sichtlich Ende August durchgeführt sein . Die Geschäftsleute müssen
ihre Preise nach dem alten und dem metrischen System angeben.

Das Gnadenbild in Altötting . Die Spartakisten hatten be¬
kanntlich auchAltötting, den berühmten bayrischen Wall¬
fahrtsort besetzt . Vorher wurde noch das Gnadenblld „Unsere»
Neben Frau in Altötting " fortgeschafft. Es befindet sich seht
Ende April in Passau, wo es in der Domkirche aus dem
Hochaltar so lange aufgestellt bleibt , dis es nach Eintritt voller
Sicherheit nach Altötting zurückgebracht werden kann.

ist 35 Meilen westlich von Helgoland aus eine Mine gv-
stoßen und in die Lust geflogen . Die Besatzung , außer zwer
Heizern und einem Netzmacher, wurde gerettet.

Hundefutter . Ein Konstanzer Wemwirt bestellte, wie vom
Bodensee gemeldet wird , nn „Scharfen Eck " in Hagenau em
Kotelett und zwei gebackene Eier . Ais das leckere Mäht auü-
getragen wurde , fetzt? er es seinem Hund vor.

. .Glückliches Dänemark .' Der dänische Perkehrsmimsted
Hassing Jörgen Pen Hat einen Vortrag über das Thema:
„Glückliches Dänemark " gehalten , in dem er naH den Nopew,
Hagener Zeitungen ausführte : Die wirtschaftliche allgemeine Lage
des Landes hat sich so gebessert, daß die Schulden von einer
Milliarde Kronen an das Ausland ( i . I . 1914) sich in ein Guy.
haben von 1 Milliarde im Ausland verwandelt haben. Dänemark
hat während des Kriegs außerordentlich viel verdient ; man
hat dort z . B . Buttermarken eingesiihrt . Es geschah nicht au»'
Buttermangel, sondern um möglichst viele Butter für die A"«s-
fuhr übrig zu behalten . Von Deutschland wurde der dreifache
Preis verlangt . ,

24°Stunden-Zeit . 3m Lauf des Sommers wird man bet
den schweizerischen Verkehrsanstalten die 24 -Stunden-Zeu «m»
führen . Die Zifferblätter der Bahnhofuhren werden bereits imt
der Nummerierung 1—24 versehen.

Handel rmd Verkehr.
Calw, 16 . Mai . Auf dem gestrigen Schweinemarkt

waren zugeführt : 465 Stück Milchschweine und 78 Läufer,
der Preis für Milchschweine war 280 - 500 das Paar,
160 Stück wurden nicht verkauft, Läufer wurde die Hälfte
verkauft, das Stück 270— 660 Der Markt war von
Käufern stark besucht, aber durch die hohen Preise anschei¬
nend überführt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Rotterdam, 16 . Mai . In der vorgestrigen

Sitzung des englischen Unterhauses kam es , wie dem
„Nicuwe Notterdamschen Courant" aus London gemeldet
wird , zu einer stürmischen Debatteüber die Lage iv Ir¬
land, in deren Verlauf die Regierung namentlich von der
Arbeiterpartei heftig angegriffen wurde.

WTB . Berlin, 15 . Mai . Wie die deutsche Allgemeine
Zeitung von zuständiger Seite hört, hat der Reichsminister
Dr . Prcuß gestern noch einmal betont, daß die Reichs-
reqieruug den Friedensvertrag in der vorliegende»
Form unter keinen Umständen unterzeichnen werde.

Berlin, 16 . Mai . Laut » Berliner Lokalanzeiger ' er¬
klärte der Hauptvorstand des Deutschen Ostmarkcnvereins
in seiner Kundgebung, daß die Ostmärker bereit sind , die
Folgen einer Ablehnung der Friedensbedingnugeu zu
tragen . Viel entsetzlicher wäre es , wenn wir diesem schänd¬
lichen Dokument eines unerhörten Ausrottungswillens
unsere Unterschrift gäben.

WTB . Berlin, 16. Mai . Wieder Germaniamitgeteilt
wird, beschäftigt sich das Kabinett nach wie vor mit der
Frage einerVolksabstimmungüber die Friedensbedingunge«
für den Fall , daß keine Abänderung des Friidensentwurfs
der Entente möglich ist . Einen endgültigen Beschluß habe
das Kabinett noch nicht gefaßt. Auch die Fraktionen der
Nationalversammlungen beschäftigten sich mit dieser Frage.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteix.
Für die Schriftleiturg verantwortlich : LutrvigLank

Nagold

steigerung.
im Anker in Wmmersfeld aus Enzwald Abt . 1 SLechlaubbusch,
2 Katbiegel, 5 Gompelscheurerweg , 6 Hoherstein, 17 Buchwald, 8 Peters-
weg : ca . 80 Lose Reisig (z. T . mit Stängchen ) : aus Abt. 3 Hardt,
5 Gompelscheurerweg : 4 Lose Stockholz; aus Abt . S Misse:
48 Lose Gtren.

Stadt Altensteig.

MW m MelhMavn
M Wechch

aus Hafnerwald , Langerberg, Geiseltann, Markhalde , Priemen, Enzwald,
Hagwald : Gerüstst . 136 . Baust. la 218, Ib 696 , II 779 , III 268;
Hasst . I 164, II 911 , III 786 ; Hopfenst. I 1160 , I11114, III/V 37 St . ;
Papierroller und Prügel 299 Rm. Losverzeichnisse von der städt. Forft-
verwaltung . Angebote pro Stück bezw . Rm. schriftlich, mit dem Ver¬
merk » Gebot auf . " bis

Samstag , den 24 . d. Mts . , nachmittags 2 Uhr
an das Stadtschultheißenamt.

Um 2 */ » Uhr kommen 2 Rm . Birken-, 2 . Buchenroller, 2 Schindel¬
holz und 7 Rm . Tannenrinde , sowie ein buch. Hackklotz zum Verkauf.

»?

» »

6MWMU
Eimer

ZülicheWpser»>
empfiehlt

Ar . Henßler
Flaschnerei «. Jnstallationsgeschaft.

Samstag, den 17 . Mai ab mittags 1 Uhr,
kommen im Gasthaus zsm Schiff gegenBarzahlung zum Verkauf:

ca . 80 schöne Tübinger Stühle , 8 Bänke

(Schrannen ), j älteres Tafelklavier , j Schau¬
kasten zum Aushängen , j Schalterfenster , s
Partie Bretter , q Tafeln Blech , s paar
Rohrstiefel Gr . usw.

Liebhaber - einaelcr^ n.

n Siesel
werden täglich mit

geputzt.
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Bekämpfung der Pserderäude.
Zur Bekämpfung der durch die Kriegsverhältnisse im Lande weit

verbreiteten Pserderäude ist eS erforderlich , die Einrichtungen der Pferde-
lazarette für die Räudegasbehandlung auch für die Behandlung von
Pferden der Zivilbevölkerung nutzbar zu machen.

Zu diesem Zwecke werden die Begasungsanlägen , die Wasch- und
Scherräume der Pserdelazarette in Ludwigsburg und in Ulm - Wiblingen
nach Möglichkeit für die Behandlung von Zivilpferden freigegeben.

1 .) Für die Benutzung der Gaszelle zur einmaligen Begasung eines
Pferdes sind einschließlich Gas (S . 0 . 2 .) 10 Mk. , für die Benutzung
der Schermaschine 7 . 50 Rk ., für Baden eine? Pferdes 2 . 50 Mk. zu ent-
entrichten.

2 .) Eine Entlohnung deS für die Begasung, das Scheren und
Waschen des Pferdes erforderlichen Hilfspersonals findet nicht statt.

Die durch diese Verrichtungen der Militärverwaltung entstehenden
Koste« für Arbeitslöhne und Zulagen an das dabei tätige Hilfspersonal
find von den in Ziffer 1 festgesetzten Gebühren in Abzug zu bringen.

3 .) Ein Einstellen räudekrankerPrivatpferde in die Lazarettstallungen,
kann nm nach dem Ermessen des Leiters und soweit Platz vorhanden ist
stattfinden. Die Fütterung , Wartung und Pflege der Pferde ist jedoch
Sache der Einsteller.

Die räudekranken Privatpferde dürfen zum Scheren und Begasen
nur auf dem vom Lazarett bestimmten Wege zu- und abgeführt werden.
Sie dürfen weder im Scherraum noch beim Begasen mit Militärpferden
in Berührung kommen . Mit anderen Seuchen behaftete Pferde dürfen
das Pferdelazarett nicht betreten.

4 ) Die Heeresverwaltung übernimmt keine Haftpflicht für Be¬
schädigungen , die Zivilpersonen, welche nicht im Lazarett angestellt sind,
Pferde sowie Sachen bei oder infolge der Begasung der Privatpferde er¬
leiden.

Die Heeresverwaltung haftet auch nicht für Schäden, die durch
Seuchenübertragungen oder auf irgend eine andere Weise aus Pferoe der
Zivilbevölkerung anläßlich ihrer Behandlung und Einstellung in den
Pferdelazaretten entstehen.

5 .) Pserdebefitzer , die räudekranke Pferde der Gasbehandlung sonne
auf Wunsch nach dem vorhergehenden Scheren und Waschen unterwerfen
wollen, haben dieses rechtzeitig einem der obengenannten Pferdelazarette
anzumelden, welches die Zeit der Zuführung der Pferde dem Anm elder
alsbald mittekt.

! Durch meine

! Moftsubstanzen
können Sie sich einen gute « Most
bereiten ! Versand nach

"auswärts.

Altensteig.

Stuttgart , den 12 . Mai 1919.
I . A . d. S . - R . Württbgs . :

gez. Klotz.
Der Kriegsminister:
gez . Herrmann.

Alteusteig -Stadt.

KemW,

Altensteig.

Graue

ZteiiMg-
Milchhafen
Milchschüsseln
Back-Schüsseln
EsfigfStzchen
Mostkrüge
Sntterkeiige

etc . etc.
sind wieder eingetroffen und billigst
zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolg.
Fritz Bühler jr

Splelberg.
Einen Wurf

Milch¬
schweine

Nächsten Sonntag, den 18. Mai ds. 3s.
hat die

gesamte Feuerwehr
2«r Frühjahrsmusterung , Verteilung von Dienstaltersabzeichen und Ver¬
pflichtung der neu eingetretenen Mitglieder , aaszurücken.

Antreten in voller Ausrüstung morgens 7 Uhr.
Altensteig , 14 . Mai 1919.

Das Kommando

verkauft morgen Samstag , vormittag
11 Uhr

3ohs . Hanselmann.

Morgen Samstag , abends « m
8 Uhr verkaufe ich in der Stallung
von Wirt Theurer in Altensteig 8
Stück stärkere

Altensteig.

Bekanntmachung
betreffend

die Wshl zur LmdeskircheiMrsmililiing.
, Die Wählerliste für die am Sonntag , den 1. Juni
191S stattfindende

Wahl zur LandeMcheMrsaminlUN
liegt vom 19 . bis 24 . Mai 1919 im Amtszimmer des Stadt¬
pfarrers zur Einsichtnahme der Kirchengemeindegenoffen auf.
Besonders die Fremden sollten sich überzeugen, ob sie in
die Liste ausgenommen sind . Etwaige Einsprachen können
während dieser Frist bei dem Vorsitzenden des Kirchenge¬
meinderats angebracht werden.

Die Wahlhandlung findet am Sonntag , den 1.
Juni von vormittags 11 Uhr an bis Nachmittags 3
im Rathaussaal statt

! Gewählt werden für den KirchenbezirkNagold 1 welt¬
licher und 1 geistlicher Abgeordneter. (Der geistliche Abge¬
ordnete wird gemeinsam mit dem Kirchenbezirk Herreuberg

! gewählt .)
! Stimmzettel liegen im Wahllokal aus.

Die Kirchengemeindegenossen werden zu zahlreicher Be¬
teiligung an der Wahl eingeladen.

! Altensteig . den 15 . Mai 1919.
Der Vorsitzende des Ortsrvahlausschuffes:

Stadtpfarrer Haug.

Tmmeill Altensteig.
Gut Heil!

Samstag Abend S Uhr im Lokal

Hauptversammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der Ausschuß

lll
Wörnersberg.

Schmerle,
Garrweiler.

An die Wühler!
Anläßlich der bevorstehenden Wahl des Gemeinderats

danke ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
und bitte von einer Wiederwahl meiner Person abfehen zu

Altensteig.

Karl Henßler senior
empfiehlt sein gut ausgestattetes Lager in

Echt bögWe Md sonstige Werkzeuge

wollen.

Chr. Seeger.

I

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben unvergeßlichen Vaters , Bruders
und Schwagers

Friedrich Zieste
für die zahlreiche Begleitung von nah und
fern, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und den erhebenden Gesang des

Herrn Lehrers mit seinen Schülern, sowie für die ehrende
Teilnahme des Militärvereins und die gewidmeten Kranz¬
spenden sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Christine Zieste, mit Kindern.

PtWMNt
für Butter

PttMeit
Ersah

für Käse und Butter
und

^ Il6N8ts !g.

er
3 nro » - uiin

El

empfiehlt die

W. Mtzer'
sche AG.

Altensteig.

>

Gestorbene:
Haiterbach : Berta Dagenbach 38

Jahre , Gattin des Karl Dagen¬
bach, Oberlehrers.

Ebershardt : Joh . Brenner, Holz¬
hauer, 82 Jahre.

W
V
W
W

öwMsbli ! ll sMustsr LllsiLM

Oarl Wals
Hut - U. iVlÜt26UA686käk1. V

W


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

